
19 Im esten finden diese Tadılıon bel1 Sokrates und ato, 1n Indien Del der ellX Wilfred
(nicht-dualistischen) Advaita-Schule, die VO  S mittelalterlichen Philosophen Shankara vertre-
ten

Die auf diese Fragen liegt 1n der Unterscheidung zwischen dem Strairechts und
dem Privatrechtsmodell. Im ersten hat e1in Richter die Pflicht und die erantwortung, die
Gerechtigkeit wahren, indem der Straiftat AaNnZECEMESSENE onen verhängt; dabei

N1IC. AUS ersönlichem Mitgefühl eNtTSCHNe1Iden. Im Modell des Privatrechts kann jemand, der
ZU. Beispiel aufgrund eines Darlehensvertrages ZEWISSE Rechte hat, auf diese Rechte AaUuS

Mitgefühl verzichten DZW. S1e nicht einiordern. In einem Olchen hegt keine Verletzung der
Gerechtigkeit VOL. Vgl Edward Craig (He.) Routledge Encyclopedia of Philosophy, S New
ork 1998, 700

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Hranz

Theologıe und Biografie: Als
polıtische Theologın In alvador
Martha Zechmelilster

19909 bin ich ZU ersten nach Salvador auigebrochen, dort der UCA,
der Universidad Centroamericana 0Se Simeon Canas, ein Jahr ehren und
lernen. s ist dies die Universıtät, der 16 November 1989 sechs esumten
und ZWEe1 HFrauen 1n der Konsequenz iNres Einsatzes Gerechtigkeit und HFrie
den VOIl den ilitärs rmordet wurden. IgnNaclo Ellacuria, eiıner der rmordeten,
und Jon Sobrino yehören Gründergeneration und den international be
kanntesten Exponenten der WICAR AÄAus der einmaligen Gastprofessur 1n E1 Salva
dor hat sich mich 1M Lauf der Jahre eine tragTähige Partnerschaft und
Freundschaft en und S1e hat /Abür aren egegnung zwischen

euer  Pa Politischer eologie und latejnamefikanischer Beireiungstheologie C

Bel der Rückschau auf eine last zehnjährıige Beziehungsgeschichte leiten mich
VOT allem ZWEe1 Fragen: Erstens, Was hat INr die SC eologie die
eologie, die ich be1l ann Bapütst etz gelernt habe miıt aut den Weg
gygegeben, Salvador verstehen? Oder richtiger YESa! Ww1e hat S1e mM1r
gyeholfen, mich aul die Wirklichkeit Vadors einzulassen und mich Uu-

setzen” Und zweıltens, inwiefern ist IMIr Salvador ZU  = hermeneutisch iIiruchtba:
TeN gyeworden, dem ich gelernt habe, die Grundoptionen der Politischen
eolog1e wesenTtlicher erfassen ? nwielfern hat mich 1n der egegnung miıt
E1 Salvador eın Prozess begonnen, 1n dem sich die wahrheits und



Reflexionen O  eitserschlielisende der Politischen eologie Je eier zeigt und be
währt? El Salvador bedeutete für mich auch einen adikalen Läuterungsprozess.
Vieles, Was mM1r vorher WIC. auch theologisch wichtig, nachher
MC mehr, hat deru der NgHIC standgehalten und wurde 1n die
Bedeutungslosigkeit versenkt. Miıt der Politischen eologie 1st INr
umgekehrt CIBANSCU. Gerade die Erfahrungen 1n El Salvador aben mMır die
Unhintergehbarkeit ihrer Optionen bewusst gemacht und aben ihre Fragestel-
lungen als character ndelebilis in meıne theologischeeneingebrannt
Be1l meiınem ulen:' 19909 habe ich elne gyrößsere ITuppe VON Theologiestudie-
renden, VOT allem ]Junge Ordensmänner Adus entralamerika, 1n das Werk ann
Baptıst etz eingeIührt. WOoO ich 1n ezug auft die lateinamerikanische
Realıtät ıneriahren und meıne Sprachkompetenz noch sehr eTizitär en
mich die Studenten jemlich bald geiragt ‚Woher oMmM: dass S1e als
Europäerin uns und uUuNsSeTIe 1Tuaton zuL verstehen?“ Und weil IN1Ir die rage
öfter gestellt wurde, egann ich ber S1e nachzudenken. Ich bın Z Schluss
gekommen, dass ich Mır NIG ein  en d. würde eiıner aufßerordent
en Empathielähigkeit melnerseIlits egen Vielmehr begril ich, dass die
hermeneutischen rundprinzipien der Metzschen eologie selbst Sind, die Ver.
stehen und egegnung ermöglichen
„  egen alle Beherrschungs oder Angleichungshermeneutik die Spur es 1n
der Andersheit der Anderen entdecken das wohl der erste und wichtigs-
te mpuls, den INr ann Baptist etz 1n me1in Reisegepäc nach alvador
mitgegeben hat. In El Salvador ist IMr auifgegangen, dass ich dann, WE ich die
Anderen, die Fremden VON dem her egreifen versuche, Waäas ich ohnedies
schon kenne, nichtsenhabe und mich selber die Möglichkeit der
egegnung bringe ich auf das NIC. Bekannte, das Fremde wirklich einzulas-
SCIL, edeute erdings eine gründliche Erschütterung, ist „gefährlich“ etz
schen Sinne. Das Bild, das mich eitdem begleitet, rnmentiert sich dem, WIe
eologen das Entstehen VOIN TADeDen erklären. DIieses Bild ran sich mM1r Aaus

einem sehr realen Grund aufl: Salvador ist vulkanisches, höchst erdbeben
geflährdetes Gebiet Dort habe ich das erste erlebt, WIe sich anfühlt, WE

deren unter den Füßen edro schwanken eginn DIie Erschütterung
wird ausgelöst, weil tief unter dem zean die Kontinentalplatten kollidieren,

uUunNs die acnhnieute Und das habe ich urchlebt und erlahre
immer wleder: Es omMm heitigen und erschütternden Kollision ZallZ VeOeI] -

schiedener elten 1 Tieifenbewusstsein und aDel ICvieles e1n, Was vorher
Schutz und Geborgenheit versprochen hat Doch 1n dem Moment, ın dem
meiline vordergründigen Sicherheiten einen Rıss bekommen, 1ın dem ich meıne
erwundbarkeit erfahre, beginnt ehrliche egegnung Und ich würde behaupten,
1n diesem Moment beginne ich eTIWAaSsS VO  z ystermum es ahnen, begegne
ich dem „ZallZ Anderen“, der mich 1n der Begegnung mi1t dem IN1ITIMENSC  ch
Anderen, 1n der egegnung m1t der anderen, der iremden Welt
Der zweiıte Schlüsselsatz, den M1r Bapüst etz ach Lateinamerika mitgegeben
hat, lautet „Wer VON Gott 1mMm Sinne Jesu spricht, nımmt die Verletzung der



vorgefassten religiösen Gewissheiten durch das mmelschrejende Unglück der artha
Lechmeisteranderen 1n Knl Die egegnung mıt Salvador bringt die egegnung miıt den

iremden Anderen 1n einer SAallZ bestimmten Gestalt Als ich 1999 Z ersten
SCHANZEI Din, ich für CInNe die eine europäische akademische us

dung durchlaufen hat, UL vorbereiıtet, ich WUuSSTe escnel! ber die DO.  SC
und ökonomische 1TuatLon dieser Länder Doch In Wir  el ich nungs
los Ich erinnere mich die ersten Stunden 1n San Salvador 1ne Kollegin, die
M1r später Freundin wurde, hat mich 1NSs Zentrum der geführt Was dort
Nnner. weniıger Stunden auft mich einströmte, hat mich miıt einem heftigen
Fieberschu umgehauen: Lack schnüffelnde Straißsenkinder, oholkranke, VO  z

ürgerkrieg verkrüppelte Männer, auf dem arkt arbeitende Frauen mi1t ihren
abys, 1n eiıner Glocke VOI Smog, BDarn und 1Lze Intellektue und vermittelt
ber mediale Anschauung habe ich dies alles ängs „zewusst” auch, dass 1n
den ürgerkriegsregionen Airıkas und vielen anderen Orten der Erde die
1a0n e1in Vielfaches lebensfeindlicher, Odlıcher ist Doch 1n diesen ersten
Stunden 1n San Salvador ist m1t M1r wohl das passlert, Was etz meınft, WeNnNn
davon Spricht, dass uUuNnseTe „Iugendichte Normalitä einen Rıss ekommt Mır 1st
1n diesen Stunden me1in Kinderglaube zusammengebrochen, dass iNSEeEeTeEe Welt Ja
doch 1 Grofßen und Ganzen 1n Ordnung ist C  (070  o& ist mMIr bewusst ‚WOLI -
den Nein, diese Welt ist mörderischer
Wahnsinn S1e IC aıuseinander 1n
die Wenigen, die die TUN: Die Autorin
NISSsSe nach Nahrung, sauberem Was artha Zechmeister-Machharrt, ge6. 71956, Ordensfrau
SET, Gesundheit und Bildung als gES]L- (Congregatio Jesu) studierte Iheologie In Wien, haDdılıtierte

sıch 199 /. Sert 1999 ıst S/E Professorin für Fundamental-chert voraussetzen können und 1n
theologıe der Katholisch-Theologischen 'aKUu. derdie Vielen, ür die das en Aaus el- Universität Passauı. Derzeıt beurlaubt zur Wahrnehmung

11  s ınautihörlichen Kampi U:  N Über. eıner Professur der Universidad Centroamericana In San
en besteht, oder die scheinbar 1U Salvador/EI! Sal/lvador. /u ihren Forschungsschwerpunkten
geboren werden, zugrunde C gehören dıe Politische Theologie, lateiınamerikanische
hen Befreiungstheologie und die Ignatianische Spiritualität.

Veröffentlichungen ystik und Sendung. Ignatıus vVonıch ist M1r chlagartig meln „Glau
Loyola erfahrt Gott (Würzburg Gottes-Nacht ICbe“ die „westliche Zivilisation” als
Przywaras /WVeg Negativer Iheologie (Münster 22000)}; KannProtagonistin der Menschenrechte MOaN Von Jesus menschlich sprechen? (in Knut Wenzel

und des humanenSCals nNal- [Hg.], Die reinel der Iheologıie. Die Debatte dıe
VGT- Kinderglaube abhanden ygekom Notifikation Jon S0Orino, Ostfildern Anschrift:
INle  S Und schließlich hat diese Erfah Centro Monsenor Romero, Universida Centroamericana
Iung meın Zutrauen 1n iromme oder Jose S/meon ('aNas Apartado Posta! 1-7

Boulevard !0s Proceres, San alvador, H/ Salvador. F-Maiıltheologische onzepte zerstÖört, die
zechmeister@uni-passau.de.sich N1IC durch die pier verletzen

und 1n rage stellen lassen selen
dies 1U die pier der Kriegsindustrie, die pier eines ZITAaUSAaMEN ökonomischen
Systems oder iniach y]eriger Proütinteressen
In der oche, 1n der ich anschlieisend m1t Fieber 1 Bett lag, habe ich wohl eIwas
VON diesem „lautlosen chre1“ erlebt, der et7z der nfang der OoTttese



Reflexionen IUg ist. 99oibt gerade auch 1ür die eologie N1IC LUr den eten
den Auistieg Gott 1 Flügelschlag der eele, sondern auch den Abstieg
Gott, gewissermaßen die ‚Transzendenz nach unten', dorthin, noch die
erzweilung bleibt oder eben der chrei aus der 1eie | Im lautlosen chrei
des Gebets eronne sich der Gottesraum, ereignet sich Nähe“ eologie, WIe
ich S1e verantworten kann, hat alle ihre intellektuelle mobilisieren,
diesem chrei tandzuhalten: ihn 1n der Sprache der Reflexion und der

artikulieren und ihm (0)8 verschatien. Doch n]lemals S1E
versuchen, diesen Schrei Spe.  a&  V hintergehen oder die, die schreien, Z
Verstummen bringen, indem S1Ee ihnen den „SInn  06 ihrer Leiden erklärt Tut S1e

dennoch, hat S1Ee 1n diesem Moment Wesen verraten, S1Ee hat Gott verraten
und ist wertloser preu geworden.
DIie dritte insicht, die mMır et7z m1t auft den Weg gegeben hat, und die mMI1r doch
erst 1n Salvador aufzugehen egann, ist QC: aben 1n der (1e
chichte uUuNnNseTer Kirche und des hristentums SeiInN hofinungsschaffendes Le1d
N1IC sehr VOIL der Leidensgeschichte der Menschheit abgehoben? en
durch die ausschliefßliche Beziehung des christlichen Leidensgedankens aul sSein
Kreuz und auf uns, die ihm Nachiolgenden, N1IC. Zwischenräume 1n uUuNnseIeT Welt
KESC  en, Zwischenräume des ungeschützten Iiremden Leidens? | SO als hätte
dieses Leid keine ühnende und als lebten N1IC auch Lasten dieser
Leiden.“ Ich erinnere mich die IA CTUCIS, den EUZWEY eitag 1n Maria
de l0s Dobdres, einer Gemeinde, 1n den &0er Jahren Bürgerkriegsflüchtlinge
Rand der Groisstadt gestrande WaTen Wir Sind be1l ylühender 1Lze dreli Stunden
durch dieses Viertel mehr gestolpert als SCHANZEN. enn die „Hauptverkehrs-
ader  66 1st ein ngleis, ber das ınmittelbar den Behausungen vorbei zwelmal

Tag e1in stzug donnert und das lordert regelmäßig pfier Wer HIC
ngleis wohnt, WO der öschung des „Flusses“, der die aAYUd die
Abwässer der al m1t sich und einen unsäglichen Gestank VOI -

reitet Es WAäaTelN ber dreihundert Menschen, eiIn guter Teil VOI ihnen er
und Jugendliche, die miteinander eteten und dazu die unde, die unNls bıs

Schlussandacht 1n der Kirche begleiteten.
In INır Sind 1n diesen durchschwitzten Stunden Erinnerungen irühere Er
jahrungen auifgestiegen, mi1t dem eten des Kreuzwegs oder m1t Passıionsbe-
trachtungen en! geistlicher Übungen, die ich selbst mitgemacht oder Aall-

deren gegeben habe Es die Erinnerung eın meditatives Sich-Versenken
1n ästhetischem mbıente, 1n einem ruhigen gepllegten Raum, mıt Uus1 VOIl

ann Sebastian Bach und Bildern VOIN as Grünewald Der Kontrast
ZU Jetz urchlebten hätte HIC schärifer se1in können. Der es der Lärm,
der au die 1Lze JE mehr S1e 1n mich eindrangen, mehr hat mich auch
die Erkenntnis durchsickert: Wenn dir Jetzt cht auifgeht, dass das Kreuz
Jesu und das Kreuz dieser Menschen eTIWwaSs miteinander tun aben, dann
bist du cht retten! Und WEeI1N du das Kreuz Jesu Jetz' N1IC. 1n den Kreuzen
dieser Menschen wiedererkennst, dann hat auch keine erlösende für
IC



arthaAass die MemoOrT1a DAasSSIONIS, das „Gedächtnis des Leidens”, Erlösung bringt,
mich, bevor ich nach Salvador ZinNg, ein theologisches Konzept, eın Iirommer /echmelilster

Glaube Doch die Wir.  el VAadors hat mich bekehrt, spätestens als 1n
der viIgilia, der achtwache, die 1n la Chakra März ZU Jahrestag der
YTmMOordung SCAar Romeros gefeilert WITF| eine Familie nach der anderen VOI ihren
en! der Bürgerkriegszeit verschwundenen, geifolterten und ermordeten
Angehörigen und Freunden erz. hat |DS eine aC 1n der viele Tränen
gygellossen Sind; doch zugleic. die „Realpräsenz“ intensiver menschlicher
Wärme und der Ng, dass dieser Tod 1ür uNns en hervortreibt Die
Märtyrer WaTen YEZENW. als Zeugen der Auiferweckung, als Zeugen des Got.
tes, der die pier N1IC. 1mMm "Tod TUN! gehen Ässt, und eines Lebens, das hier
und Jetzt schon den „Au{fstand den DL 115
Als Junge an hat mich das kleine Buch ann Baptist etz,, Zeit der rden,
verführt, ın den en einzutreten, dem ich auch eute noch angehöre Dieses
Büchlein hat 1n IN1Ir die Sehnsucht geweckt, evangelische dikalität riskieren,
den Weg der evangelischen Räte 1n ihrer „mystisch-politischen oppelstruktur“

gehen hatte ich 1 Lauft der zehnte m1t der Enttäuschung
kämpien, weil ich mich ın einer 1emlich „bDürgerlichen” Horm relig1ösen Lebens
wiederfand Salvador verdanke ich die mkehr meılner „ersten Ln1ebe“ und
zugleic meine Identität als Ordensirau und eologin eute Vor allem verdanke
ich dies der egegnung miıt Menschen, die die achfolge Jesu N1IC 1n „metapho-
rscher“ Weise, sonder höchst real und wirklichkeits-stiftend en SO paradox

klingt, doch gerade die Märtyrer aben mich gele dass Nachfolge N1IC
zuerst etwas 1ST, das unNs als moralisch-asketische Leistung abverlan WIr'|
sondern uUunNns menschlicher und Jebendiger werden ass „Wer sSein enverliert,
wird C gewinnen.“

Metz, Memoria DAaASSIONIS. FEin provozierendes Gedächtnis In pluralistischer Gesellschaft,
Freiburg 2006, 100


